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Vorwort.

Die Freunde des Zürcher Taschenbuches wissen, daß

leider der Begründer und eigentliche Herausgeber

desselben schon im Beginn des Winters durch seinen

erschütternd raschen Tod dieser seiner Lieblingsarbeit

entrissen wurde. Dennoch trägt mit vollem Rechte auch

dieser zweite Jahrgang seinen Namen. Denn der

Verstorbene hat nicht nur die Versasser der dießjährigen

Beiträge zu deren Abfassung aufgefordert und selbst

den zweiten Abschnitt aus seines Vaters Leben ausgehoben

und angeordnet: sondern er war noch in seinen

letzten Wochen, ja auf dem Kranken- und Todbette mit

seinem Taschenbuche beschäftigt; so daß dem zweiten

Herausgeber nur die letzte Redaktion übrig geblieben ist.

Ob er nun selbst das. Werk des Freundes fortsetzen

könne, ist ihm noch ungewiß: sollte es ihm gelingen,



VI

so würde sein eigener lebhafter Wunsch erfüllt, um der

Sache und um des Dahingeschiedenen willen. Die

Fortsetzung des Lebens von Ludwig Meyer von Knonau

darf auch er, nach gütiger Einwilligung der Familie,

dem Publikum versprechen.

Den gegenwärtigen Jahrgang aber wußten wir nicht

würdiger und wohlthuender zu eröffnen als mit einem

Bilde des Verstorbenen, das, auf unsere Bitte von

liebender und geliebter Hand entworfen, an keinem Leser

ohne Rührung vorübergehen wird.
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